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für die Mitglieder 
des Innenausschusses 

Sitzung des Innenausschusses am 30.10.2025 
Antrag der Fraktion der SPD vom 17.10.2025 
,,Liegt die Evaluation des PeRiskoP-Programms mittlerweile vor?" 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

zur Information der Mitglieder des Innenausschusses des Landtags über­

sende ich den schriftlichen Bericht zu dem Tagesordnungspunkt „Liegt 

die Evaluation des PeRiskoP-Programms mittlerweile vor?". 

Mit freundlichen Grüßen 
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Ministerium des Innern 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Der Minister 

Schriftlicher Bericht 

des Ministers des Innern 

für die Sitzung des Innenausschusses am 30.10.2025 

zu dem Tagesordnungspunkt 

,,Liegt die Evaluation des PeRiskoP-Programms mittlerweile vor?" 

Antrag der Fraktion der SPD vom 17.10.2025 

Der Start des Handlungs- und Prüffallkonzept zur Früherkennung von und 

zum Umgang mit Personen mit Risikopotenzial (PeRiskoP) erfolgte am 

15.03.2021. Der Wirkbetrieb wurde zunächst in drei Kreispolizeibehörden 

(Bielefeld, Kleve, Münster) pilotiert. Mit Abschluss der Pilotphase wurde 

PeRiskoP im Mai 2022 bei der Polizei Nordrhein-Westfalen landesweit 

eingeführt. Es zielt darauf ab, das Risiko schwerer zielgerichteter Gewalt­

taten außerhalb der Politisch motivierten Kriminalität zu minimieren. 

Obwohl die Bedeutung eines professionellen Bedrohungsmanagements 

immer stärker anerkannt wurde, existierten zurückliegend weder deutsch­

landweit noch in Nordrhein-Westfalen einheitliche Standards für ein effi­

zientes Bedrohungsmanagement. 

Praktische Erfahrungen und internationale Forschungsarbeiten zeigen je­

doch, dass Täterinnen und Täter schwerer zielgerichteter Gewalttaten in 

der Regel lange vor ihrer Tat mit einem Muster auffälligen Verhaltens 

mehr oder minder in Erscheinung treten. Durch PeRiskoP sollen jene ge­

fährlichen Entwicklungen von Personen frühzeitig erkannt, eingeschätzt 

und geeignete Maßnahmen getroffen werden, um das Risiko schwerer 

zielgerichteter Gewalttaten durch diese Personen zu reduzieren (Erken­

nen - Bewerten - Handeln). 
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Ministerium des Innern 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Der Minister 

Mit der Einführung von PeRiskoP hat die Polizei Nordrhein-Westfalen Pi­

onierarbeit geleistet. Das Projekt ist in dieser Ausrichtung deutschland­

weit einzigartig. 

So wurden landesweit neue Strukturen aufgebaut: In allen 47 Kreispoli­

zeibehörden sind nun speziell fortgebildete PeRiskoP-Sachbearbeiterin­

nen und Sachbearbeiter tätig. Die Zentralstelle, bestehend aus einem in­

terdisziplinären Team, wurde aufgebaut und ist mit Abschluss der Pro­

jektlaufzeit erfolgreich in der Allgemeinen Aufbauorganisation etabliert. 

Durch einen regelmäßigen Austausch mit den Kreispolizeibehörden wur­

den Standards für Arbeitsprozesse und wissenschaftlich fundierte Bewer­

tungsinstrumente entwickelt, die sich bewährt haben und in der Praxis 

erfolgreich eingesetzt werden. Es wurde umfassende interne und externe 

Öffentlichkeitsarbeit geleistet, um das Projekt sowohl innerhalb der Poli­

zei bekannt zu machen als auch bei externen Netzwerkpartnern, wie an­

deren Behörden, Schulen und Kliniken. Diese Netzwerkarbeit trägt we­

sentlich zum erfolgreichen Gelingen des Projektes bei. Weiterhin wurde 

ein umfassendes Aus- und Fortbildungskonzept entwickelt und umge­

setzt und die Implementierung des Projekts im Rahmen einer Prozess­

evaluation durch die Zentralstelle Evaluation (ZEVA) des Landeskriminal­

amtes Nordrhein-Westfalen evaluiert. 

Die Evaluation nahm in Bezug auf den Einführungsprozess eine doku­

mentierende sowie begleitende Rolle ein. Sie verfolgte dabei das Ziel der 

Schaffung von Transparenz über die Entwicklungen und Zusammenar­

beit in der Zentralstelle PeRiskoP, den Sachbearbeitungen PeRiskoP in 

den Kreispolizeibehörden sowie mit den externen Netzwerkpartnerinnen 

und -partnern. Zudem sollten Gelingensbedingungen, Hürden im Imple­

mentierungsprozess sowie Verbesserungspotenziale identifiziert werden. 
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Ministerium des Innern 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Der Minister 

Die Evaluation soll außerdem Handlungsempfehlungen für eventuell er­

forderliche Anpassungen und Empfehlungen aus der Gesamtschau der 

Erkenntnisse generieren. 

Der Evaluationsbericht zur Implementierung von PeRiskoP liegt dem Mi­

nisterium des Innern vor und befindet sich derzeit in der eingehenden 

Auswertung durch die Fachabteilung. Er umfasst eine detaillierte Analyse 

des bisherigen Projektverlaufs und eine Evaluation der Prozesse, die pri­

mär auf die Untersuchung der Implementierung des Konzepts in den 

Kreispolizeibehörden, der organisatorischen Abläufe, der Umsetzung und 

der operativen Durchführung abzielt. 

Erste Erkenntnisse der Auswertung zeigen, dass die Arbeit von PeRiskoP 

als ein gewichtiger Baustein des Bedrohungsmanagements der Polizei 

Nordrhein-Westfalen effizient und zielführend ist und einen Zugewinn für 

die öffentliche Sicherheit darstellt. Insbesondere die Vernetzung und der 

Datenaustausch mit anderen Behörden ist für das Gelingen des Projektes 

essentiell. Zudem konnten Entwicklungspotenziale, beispielsweise bei 

der internen und externen Öffentlichkeitsarbeit, der Rechtssicherheit mit 

Blick auf die Datenweitergabe sowie der Entwicklung weiterer Maßnah­

menkonzepte für spezielle Personengruppen, wie zum Beispiel Kinder 

und Jugendliche, erkannt werden. 

Bis zum Abschluss der Auswertung der Evaluation zur Implementierung 

des Projekts wird die Prüffallbearbeitung in den Kreispolizeibehörden un­

gehindert und in etablierter Qualität fortgeführt. 
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